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An bau: Torvorbau an der Nordseite rechteckl· a ·t . . 
M·tl ht d I· I d ..' b ml elller rechteckIgen ei f I I t T·· . d I e; rec s un III {S avon Je ellle tiefe recht k· h . ' n ac 1 gera 1m en ur III er 
einfach gerahmtes Fenster. Schindelpultdach'. ec Ig gera mte NIsche und darüber Je ein querovales, 

Inneres: Neu ausgemalt (Fig. 233). 

Langhaus: In zwei Teile geteilt in den an den Ch .. 
diesem westlich vorgelagerte eige~tliche Schiff. ?r anst.oßenden Ylerungsarbgen Mitte lteil und das 
übereck gestellten Pfeilern aufruhen, lieaendel~ e~~~~~n m~t e\~e~l au~ vIer Rundbogen, die auf mächtigen 
ersteren durch aekuppelte Rundbo en ve~b d' ar Ig ~c 1ge ruckten Kuppel; letzteres mIt dem 
Felder geteilt. "'Der Deckeneinteil~ng ent~nri~~t u~i~ dU~~l weIteren ~undbogen .in zwei ton.nenge~ölbte 
gela.gerten Pilastern und s~lu kräftig atfsladenden R dglJederun", durch machbge PfeIler mIt vor-
Geslmsplatt~n . Western pore m der Breite des Lang­
hauses auf elllgespanntem, von Rundbogen einaefaßtem 
Tonnengewölbe, das sich im Rundbogen aegen das 
Schiff öffn~t, mit weit nach vorn auslade~der , höl­
zerner Brustung und Tonnengewölbe. Unter der 
Empore. rech~eckige Tür mit Windfang gegen W., 
rechteckIge emfach gerahmte Tür im S. und recht­
eckili?e Durchbrechun~ zu klein.er quadratischer grat­
gewolbter Kapelle mIt rundbogIgem Fenster in tiefer 
Nische. gegen N. Im N. und S. je drei segmentbogig 
abschlteßende. fast quadratische Fenster in tiefer Nische 
die des Mitteiteils in reicher marmorierter Stuck~ 
umrahmung, die mit einer Mittelkartusche und einer 
dünnen Fruchtschnur verziert ist; im W. über der 
Empore ein ebensolches Fenster. 

Fig. 233 Neulerchenfeld, Kirche, Grundriß 1 : 500 (S. 211) 

Chor: In gleic~er Ebene. und Höhe wie das Langhaus einspringend; die Wände durch je zwei Paare von 
gekuppelten PJ1aste:n mIt Kämp!.ern und ausladenden Gesimsplatten gegliedert, die gekuppelte Gurt­
bogen tragen, dIe em tonnengewolbtes Deckenfeld eInfassen . Altarraum um eine Stufe erhöht und durch 
eine nach vorn ausgebogene Balustrade aus rotem Marmor mit reich ornamentierten schmiedeeisernen 
Gittertüren , von. denen ein Flügel das Monogramm Mariä, der andere das Jesu trägt, vom Chor abgetrennt. 
(DIe Marmorbrustung 1775 um 500 fl. angeschafft, während das Gitter bereits 1761 von Johann Ein­
siedl (?) um 133 fl. 42 kr. gearbeitet. Pfarrgedenkbuch.) Der Chor halbrund geschlossen mit fünf drei­
eckigen Stichkappen, die zwischen breiten Marmorstreifen auf ein Rundmedai llon zulaufen. Im N. und 
S. je eine rechteckige gerahmte Tür mit geschwungenem Flachgiebelsturz über ornamentiertem Keilsteine 
im Giebelfelde; im S. noch eine weitere rechteckige Tür. Über der Haupttür jederseits großes Oratorium­
fenster mit braunmarmorierter Holzbrüstung und Umrahmung, mit vergoldeten Rosetten (das Nordfenster 
blind). Im O. zwei neuverglaste Rundfenster und über dem Hauptgesimse des Altares zwei breite Segment­
bogenfenster. 

Anbauten: 1. Sakristei im S. vom Chor; rechteckig, mit zwei durch einen Gurtbogen über Wandpilastern 
voneinander getrennten Tonnengewölben und einem kleinen flachgedeckten unregelmäßigen Annex im 0 .; 
in diesem rechteckiges Fenster im S. , in der Sakristei selbst rechteckiges Fenster in Segmentbogennische 
im S. und O. und rechteckige Tür gegen W. Anstoßend quadratische flachgedeckte Kammer mit recht­
eckiger Tür und zwei kleinen Fenstern im S. gegen den Pfarrhof; zwischen dieser Kammer und der 
Sakristei quadratischer Raum mit Stiege zum Oratorium. Dieses über der Sakristei flachgedeckt mit zwei 
rechteckigen Fenstern im S. und einem im O. . .. 
2. Torvorbau im N. aus zwei aneinanderstoßenden rechteckigen Raumen bestehend, flachgedeckt, modern 
ausgemalt mit rechteckiger Tür in Segmentbogennische und zwei querovalen Fenstern gegen N. 

Einrichtung: 
1. Hoc hai ta r im Chore: Der gegenwärtige Hochaltar kam 1773/74 an Stelle des fr~heren (s. oben Geschichte) 
und wurde aus der Kirchstätterschen Erbschaftsmasse bezah lt. Der architektonIsche Aufbau stammt von 
Baumeister Höferle außerdem waren der Stukkateur Müller und der Vergolder Pollhamer an der Aus-
führung beteiligt. ' . . . 
Sarkophagunterbau aus grauem und rötlichem Marmorstuck, dahInter W.andaufbau aus gehrnlßtem Sa,nd-
steine durch vier mächtige Säulen auf Postamenten und. Basen un.d mIt ve!goldeten Ko:nposltkapltalen 
gegliedert; in den seitlichen Interkolumnien die Fenster, III dem mlttlef~ ~.lll~ VO~1 prOftlle~ter ~ahRunl 
mit zwei dünnen Fruchtschnüren eingefaßte, von dem Monogramm afla lll.ff orte fle ~on e d u.~ -
bogen nische. Über dieser und über dem Kämpfer der Säulen läuft das se 1f kra Ilg pro I ler e un. u er 
de S·· I . F D kItt ausladende von vergoldeten Volutenkonso en getragene, mit ver-
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Pha .. en erzl·erte G' ebälk· auf den Deckplatten außen zwei kleine, innen 
e en ose en un TUC sc nUTen v ' 27* 
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